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An 359 Franzosen gefangen.

X Grstzes Hauptquartier, 14 Februar. Amtlich,
^restlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafte Artilleriekämpfe  dauerten auf

rem großen Teile der Fr 0 nt  an . Der Feind richtete
chts'sein Feuer wieder auf Le n s und L i e t>i n

Südlich der Somme  entwickelten sich heftige
mpfe  um einen vorspringenden erweiterten Sappen-

,s unserer Stellung . Wir gaben den umfassenden An-
sfsn ausgesetzten Graben arif.
Zn der Champagne  wurden zwei feindliche

cgenangriffe  südlich von Sie . Marie ä Py
att abgewiesen.

Nordwestlich von Tahure entrissen wir
u Franzosen im Sturm über 700 Meter
rer Stellung . Der Feind ließ 7 Offiziere,
er 3vv Mann gefangen in unserer Hand  und

sie 3 Maschinengewehre, 5 Minenwerfer An. Die Hand-
lknatenkämpfe östlich von Maison de Champagne
d zum Stillstand gekommen.

v)

P
<y

§j ee

w 8
X*
& sa S
* & &Ö 8 ~
re 8

südlich vonLusse (östlich von St . Die) zerstörten
r durch eine Sprengung einen Teil der
ndlichen Stellung.
Bei Ob erseh  t (nahe der. französischen Grenze nord-

stlich von Pfirt ) nachnn r n u rrs e r e Truppen die
anzösischen Gräben in einer Ausdehnung
netwa 400 Metern  und wiesen nächtliche Gegen¬

griffe ab. Einige Dutzend Gefangene,  2 Ma¬
uengewehre und 3 Minenwerfer sind in unsere .Hand
allen.

Tie deutschen Flugzeuggeschwader  griffen
hnanlagen und Truppenlager des Feindes
dem nördlichen Teile der Front an.
Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einigen für uns e r f 0 l g r e i dj e it

ntrouillengefechten  hat sich nichts von Bedeu-
ng ereignet.

BalkankriegSschauplatz.
Aichts neues. Oberste Heeresleitung.

c»

Der Lsterreich - « NKarische Bericht.
WTB . Wien,  14 . Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

Verlautbart , 14. Februar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
It <11ientscher Kriegsschauplatz.

Tie Geschützkäwpfe an 'Zer küstenländischen
Front waren gestern an einigen Stellen sehr heftig. Unsere
nengewonnene Stellung im Rombongebiet wurde gegen
mehrere feindliche Angriffe behauptet.

Süd östlicher K riegs,  chau -platz.
Tie in Albanien  operierenden k. und k. Streit¬

kräfte haben mit Vortruppen den unteren Arzon gewonnen.
Ter Feind wich  auf das Südufer zurück.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Wilson und der Reichkanzler.
Washington,  13 . Februar. Ter Rücktritt ocS

Kriegssekretärs Garrison  schlug hier wie ein Blitz
aus heiterm Himmel ein. Gerüchte über ernstliche Differenzen
waren schon lange im Umlauf seit Bryans Amtsentsagung.
Garrison wünschte eine Armee nach kontinentalem Muster,
Wilson ließ Garrisons Vorschläge fallen, indem er dem Ver¬
langen des Kongresses nach einer Staatsmiliz nachgab. —
£ic Unterredungen  amerikanischer Zeitungsmänner mit
dem UnterstaatssekretärZ i m m er m a n n und mit dem Reichs¬
kanzler von Bethmann haben hier ungeheuresAufsehen
hervorgerusen, indem sie dem Lande die Augen öffne¬
ten.  Die gesamten amtlichen Kreise beeilen sich mit Aus¬
drücken des Bedauerns, daß ein falscher Eindruck herrschen
konnte. Niemand habe je eine Demütigung Deutschlands beab¬
sichtigt, und keine amerikanische Regierung hätte dies versuchen
können. Die Unterredungen erfüllen offensichtlich den guten
Zweck, dem Publikum die Augen zu öffnen über die Gefahr,
die in. der Haltung der Regierung gegen Deutschland lauerte
(Köln. Ztg.)

sprochene Hoffnung au fein günstiges Ergebnis
der neuen Verhandlungen  in der Lusitania -An-
gelegenheit ihre Berechtigung hat . Man kann nunmehr
mit Sicherheit behaupten, daß eine sachliche Eini¬
gung in : Gange  ist , und daß die wohlbegründete Auf¬
fassung, die von deutscher Seite in dieser Sache vertreten
worden ist, in Washington Verständnis und Ent¬
gegen  k0 m me  n gefunden hat.

Das Seegefecht an der Doggerbank.
Berlin,  14 . Febr . Nach einer Blättermeldung han¬

delte es sich bei dem Seegefecht auf der Dozger-
bank um ganz neue englische Schiffe , die für den
Minen - und Luftabwehrdienst gebaut und im Thp der
kleinen Kreuzer gehalten sind. Sie fahren 16 Seemeilen und
htiben eine Besatzung von 78 Mann . Sie waren erst seit
Januar in Dienst.

Arabis.
In Holland verlautet , daß bei dem Untergang des

Kreuzers Arabis 200 Matrosen ums Leben ge¬
kommen  sind.

Englische Jagd auf die „Möve ".
. K oP e n ha g c n, 14. Februar. (WTB. Nichtamtlich.) „Poli¬

tiken meldet aus Bergen : Norwegische Schisse ttaseu in
letzter Woche große englische  F l 0tte  n a b tei  l un  g e n
auf der Strecke von der Toggerbank bis zur norwegischen Käste.
ES waren hauptsächlich Geschwader der leichten Kreuzer. Auch
im Atlantischen Ozean trafen norwegische Schiffe englische
Kreuzer. Dies stehe vermutlich in Verbindung mit der Jagd
auf die „M ö v e".

Der Krieg in der Ostsee.

Die Lusitania -Angelegenheit.
Berlin,  14 . Febr . Zahlreiche immer bestimmter auf¬

tretende Nachrichten aus den amerikanischen Blättern ließen
schon seit einiger Zeit erkennen, daß die seinerzeit ausge-

1)

$1
Kriegscrzählungvon

WTB . Stockholm,  13 . Febr. (Nichtamtlich.) Stock¬
holms Tagbladet enthält eine Beschreibung der um¬
fassenden Befestigungsarbeiten auf den
Aalandsinseln,  die von zuverlässigen Berichterstattern
an Ort und Stelle beobachtet worden sind. Im Herbst wur¬
den Befestigungsarbeiten in den südlichen Spitzen bo,
R e cke r ö und L e m l a n d begonnen, die im Lause del
Winters fortgesetzt wurden. Im Oktober wurden auf Stora
Klubbec und Lilla Klubbec Schanzwerke  errichtet , die
das Fahrwasser nach Dogerbh und Abo beherrschen/ Es
wurden umfangreiche Sprengungen vorgenommen und Kase-
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Es war an einem Herbsttage des Jahres 1914.
Die Tochter des Sünitätsrats Doktor WWni stand am

nstcr und spähte mst dem Buck sehnsüchtiger Erwar-
? ?.*?(. . aßs hm ab . Hat wen sie wartete , würde
pe>ich keinem Menschen offenbart haben — am aller-

MSsten dem, dem ihr Hoffen und Harren galt . Den»
nnais sollte êr erfahren , was sie für ihn fühlte. Sie
ri-Z 1s dies Gefühl von ihm nicht erwidert
ff« , daß sw ihm bis heute nichts anderes gewesen
i uns IN Zukunft nichts anderes sein würde als eine
n./af t in’ 1D' e er  deren bei der Liebenswürdigkeir
tu»»» r/ !nÖ öern  Ansehen seiner geiellichaftlichen

wahrscheinlich recht viele hatte . Wäre es anders
jo hatte fich's ihr bei einem der vielen Besuche.

Architekt als der veriraute Freund ihres
iif/i er‘k  ^ cr. ätzten Monate hier in ihrem Eltern-

in einem Wort , einem Trick, einem
»̂bedruck verraten . Und sie empfand keine

- lchung darüber , daß es nicht geschehen war;  denn
r in ih 5 Lar nicht anders erwartet . Bernhard Sewald
e fffinno/ 11 trf U9cn  ein Mann , der wohl Anspruch auf
>es ^ ugere und elegantere Frau erheben durfte,
tte i-in [(me’ unbedeutende Margarete Willim ihm
>bern (f«”"6" - - €ie  dachte nicht daran , sich ihn zu

daß sie ihn lieb hatte. Und
"nte dreier unerwiderten Zuneigung

W>as davon̂ ah ? X̂V ^rstören , weil eben kein Mensch
ter den ^ U;n Sebangt hatte seit dem Tage, da er
S°gen I ! ■ Qfs  Unteroffizier der Reserve ins Feldivgen n-Z " " alerusgzier oer me
rwundun̂ ' .^ mand Hatte es gemerkt/ Bon seiner
on Vaten̂ - 'k' Lothringer  Schlacht hatte sie durch
iXri . . . , . fahren , dem er’s auf einer Postkarte ansII Kripn - r .̂ ^ ^ L" " ' 3 Ull l cinci ipwuui 'ie uus
3fer in h‘r% lett "utgeteilt . Und auch da hatte sie sich

Gewalt behalten . Halb genesen, war Bern¬

hard Sewald etliche Wochen später tn die heimatliche
Garnison entlassen worden , das schwarz-weiße Band des
Eisernen Kreuzes auf der Brust . Und seitdem war er
manchmal, wenn der vielbeschäftigte Arzt sich für ein
abendliches Plauderstündchen freimachen konnte, herauf¬
gekommen, um ihren Vater zu besuchen, der ihm, dem
Elternlosen , mehr und mehr zum väterlichen Freunde
geworden war . Dann hatte sie wohl hier und da der
Unterhaltung der Herren beigewohnt, immer auf das
eifrigste mit irgendeiner Wohlfahrts -Handarbeit beschäftigt.
Nur selten aber hatte sie sich an den ernsten Gesprächen
beteiligt, und es mochte um ihrer Emsigkeit willen wohl
den Anschein gewonnen haben, als nähme sie kein In¬
teresse daran . Daß ihr in Wahrheit kein Wort aus Se-
walds Munde entging , daß ihr Herz in stürmischen Schlä¬
gen pochte, wenn er von den Schrecknissen jener ersten
opferreichen Kriegstage erzählte, daß sie erzitterte, so oft
er seinem heißen Verlangen nach baldiger Rückkehr in die
Front Ausdruck gab — er konnte es unmöglich vermuten'
Denn ihre Lippen blieben ja stumm, und ihr brauner
Kopf war immer tief über die Arbeit herabgeneigt.

Nun war seiner Sehnsucht endlich die längst gehoffte
Erfüllung geworden . Mit einer Erfatztruppe sollte er
wieder hinausziehen in den Kampf. Seil zwei Tagen
schon war sein Häuflein ,marschbereit, und vor einer Stunde
hatte er telephonisch angefragt , ob er dem Herrn Sani¬
tätsrat nicht ungelegen kommen würde zu einem kurzen
Abschiedsbesuch.

Dieser Abschied war es, dem Margarete Willim ent¬
gegenharrte , zum Tode betrübt und doch ihrer stlbit
vollkommen sicher. Ihre Betrübnis würde ihm in dieser
Trennungsstunde ebenso verborgen bleiben, wie ihm ihre
heiße Freude bei jedem seiner Besuche verborgen ge¬blieben war.

Sie sah die schlanke feldgraue Gestalt raschen
Schrittes die Straße heraufkommen und trat vom Fen¬
ster zurück, um sich irgend etwas im Zimmer zu schaffen
zu machen. Wenige Minuten später hörte sie seine Stimme
und die ihres Vaters in dem anstoßenden Salon . Nur den
Vorbang , der die verbindende Türöffnung aöschloß. brauchte
sie beiseite zu schieben, um den geliebten Gast zu be¬

grüßen : Ader es lag ihr mit einem Mate wie Blei in den
Gliedern , und eine bisher ungelannte r.aw.si,lo,e Angst
daß sie im entscheidenden Augenblick vielleicht doch nicht
stark genug sein könnte, fesselte sie an den Platz, auf dem
sie stand.

Die beiden nebenan ahnten nichts von ihrer Nähe
In der Uniform eines Stabsarztes faß der Sanitätsrat
seinem jungen Besucher gegenüber, dessen Gesicht noch
immer etwas bleich und schmal war von den ausgestan¬
denen Leiden. Ruhig , ja mit einem Untcrklang von hei-
terer Zuversicht fühcren sie das Gespräch, von den, si-
wußten , daß es für lange Zeit , wenn nicht für immer
das letzte zwischen ihnen sein würde. Sewalds Freude'
endlich aus der zwecklosen Untätigkeit erlöst zu sein gab
seinem Wesen die Munterkeit und Frische zurück, die' ihm
in den letzten Wochen ganz verloren gegangen schienen
Ein paarmal lachte er über launige Bemerkungen des
Sanitätsrats hellauf. Margaretens Name aber wurde nicht
genannt . Der Scheidende legte wohl gar keinen besonderen
Wert daraus , sie noch einmal zu sehen.

„Und nun, verehrter Herr Stabsarzt, " nahm er nach
einer kleinen Pause in der Unterhaltung in etwas verän¬
dertem Tone das Wort , „hätte ich noch eine große eine
recht große Bitte ." " '

„Natürlich im voraus gewährt , lieber Freund —
vorausgesetzt, daß es weniger rst als eine Million "

„Viel weniger - nur ein paar Gramm Morphium
macht' ich mir von Ihnen erbitten ."

, Aus dem Gesicht des Arztes spiegelte sich das größteErstaunen.
„Morphium ? — Und gleich ein paar Gramm ? —

Ja . um alles in der Welt, was wollen Sie denn damit
anfangen '("

„Erinnern Sie sich noch daran . Herr Stabsarzt , daß
Sie mir vor einigen Wochen im Laufe des Gesprächs
ein Gläschen mit einem weißen Pulver zeigten und mir
sagten, sein Inhalt stelle das Köstiichste dar , was dce
Wissenschaft dem Arzte für eine Zeit, wie es die gegen¬
wärtige ist, in die Hand gegeben habe. Ich fragte, was
es jei. und Sie antworteten : .Mcrvhiumst"

(Fottsetzung s.' lgt.)



matten , geräumige Baracken und Brücken angelegt . Tie
Arbeiten auf Stora Klubbec Iverden wahrscheinlich März
oder April fertig gestellt sein, wenn derSeekrieg in der
O st s e e wieder auflcben wird . Tie durch die deutsche Be¬
schießung zerstörte Stellung bei U t ö ist w i e d e r h ? r ge¬
stellt  worden . Bei Mariehamn sind die kleineren Bat¬
terien . Erdwälle und Schützengräben erweitert worden . Die
Anlagen werden zumeist bon Gendarmen , aber auch jungen
russischen Truppen belvacht . Zu den Steinarbeiten werden
größtenteils Leute vom Festlande verwendet.

Die Bulgaren in Elbasian.
WTB . Sofia,  14 . Febr . Das Hauptquartier gibt

bekannt : Die bulgarischen Truppen besetzten
gestern E l b a s sa n . Die Bevölkerung bereitete ihnen einen
sehr warmen Empfang.  Die Stadt ist beflaggt.

Der Bormarsch der .Bulgaren auf Balona.
WTB . Athen,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) Tie Bul¬

garen haben Fieri,  25 Kilometer von Balona , be¬
setzt.

Die Räumung Durazzos beschlossen.
Budapest,  14 . Febr . (Zens . Bln .) Die bulgarische

Kambana meldet aus Korfu:  Die italienische Heereslei¬
tung beschloß die Räumung Durazzos.  Die Truppen
wurden aus Durazzo vormittags nach Balona verschifft.

Effad Pascha aus Korfu.
Berlin,  14 . Febr . Das Berl . Tagebl . meldet aus

Lugano : Es wird bestätigt , daß Essad Pascha  sich samt
seinen Söldnern nach Korfu  eingeschifft hat . Sein zahl¬
reiches Gepäck ist bereits dort angekommen . Der gefangen
gehaltene österreichisch -ungarische Konsul in Korfu ist an
Bord einer griechischen Fischerbarke geflohen . Er hat viele
wichtige Dokumente mitgebracht.

Französische Uebergriffe auf Kreta.
Amsterdam,  14 . Febr . Ein hiesiges Blatt meldet:

Nach einem Telegramm aus Canea auf Kreta  landete
ein französisches  Kriegsschiff bei Hora Petra eine Ab¬
teilung , die einen mohammedanischen Advokaten
verhaftete  und wieder abzog.

Aus der Türkei.
K o n st a n t i n o p e l , 14. Febr . Die Regierimg brachte

in der Kammer einen Gesetzentwurf ein , durch den die
militärische Dienstpflicht bis zum fünfzigsten
Lebensjahre  ausgedehnt und die Befreiung vom Mili¬
tärdienst durch Zahlung , einer Taxe eingeschränkt wird.

Der türkische Bericht.
K o n st a n t i n o p e l , 14. Febr . (WTB .) Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier meldet : Ein feindlicher Tor¬
pedo bootszerstöre  r , der sich dem Eingang zu den
Dardanellen zu nähern versuchte , wurde durch das Feuer
unserer Batterien Vertrieben.  An den anderen Fronten
keine wesentliche Veränderung.

König Fe dinand im k. k. Hauptquartier.
WTB . Wien,  12 . Febr . (Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet:
Bei der gestrigen Abendtafel zu Ehren des bul¬

garischen Königs  hielt der Armeeoberkommandierende
Feld marschall Erzherzog Friedrich  folgenden
Trinkspruch:

Euere Majestät ! Vor kurzem war mir die hohe Aus¬
zeichnung zu Teil , Eure Majestät auf gemeinsam erobertem
feindlichen Boden im Namen der mir unterstehenden öfter-

vir Miokaten-Republik.
Hk.  Eine der betrübendsten Begleiterscheinungen in

diesem großen und fürchterlichen Weltenringen ist die Ver¬
logenheit , mit der die Völker Europas unter Führung Eng¬
lands in den Krieg gegen Deutschland und Oesterreich ge¬
hetzt worden sind . Von dem falschen Ehrenwort , mit dem
der russische Kriegsminister noch vier Tage vor Kriegs¬
ausbruch deck deutschen Militärbevollmächtigten in St.
Petersburg versicherte , daß keine Mobilmachungsorder er¬
gangen kein Reservist eingezogen und kein Pferd ausgehoben
sei, bis zu den flammenden Ministerreden in London , Paris
und Rom , die ihre Völker zum Vernichtungskrieg gegen die
Mittelmächte aufriefen , weil wir sie überfallen hätten
und Europa unter die Tyrannei unseres Militarismus
zwingen wollten , zieht sich eine unendliche Kette von Lügen
und Verleumdungen vom schicksalsreichen Augenblick des
Krieasbeginns bis auf den heutigen Tag . Und eine iveitcre
Erscheinung ist nicht minder bezeichnend und voll tiefen
völkerpshchologischen Interesses : So oft von Deutschland
aus , dessen Heeressäulen die russische Dampfwalze zer¬
trümmert und weit nach Osten zurückgeworfen haben und im
Westen tief und unerschütterlich in Feindesland stehen , eine
Geneigtheit bekundet wird , das namenlose Blutvergießen
zu beenden und den Völkern Europas einen ehrenvollen
Frieden zu gewähren , ertönt ein grimmiges Hohngelächter
aus allen diplomatischen Kanzleien des feindlichen Auslan¬
des , und aus den Spalten ihrer Presse vernehmen wir auch
heute noch den fanatischen und aus dem blinden Haß
erzeugten Widerhall : Erft muß Deutschland niedergeworfen,
seine Macht zertrümmert sein, dann kann es erst Frieden
geben in der Welt!

Sind es wirklich die Völker , die so denken und vom
Sonnenaufgang bis zum Abendläuten , in den Träumen
ihrer sorgenschweren Nächte bis zum ersten Morgengcbet
nichts anderes im Sinne haben , als die Zerstörung Europas
und den Kampf bis zum Verbluten ? Ach nein , die irre¬
geleiteten Völker , die dem gewissenlos vorgegaukelten Phan¬
tom eines schnellen und mühelosen und lorbeerreichcn

reichisch-ungarischen Streitkräste zu den historischen Erfol¬
gen der tapferen bulgarischen Armee zu beglückwünschen
Es gereicht mir zur besonderen Ehre , Euere Majestät heute
im Standort des österreichisch-ungarischen Armeekomman¬
dos begrüßen zu können . Tie österreichisch -ungarische Armee
ist stolz, Euere Majestät in der Würde eines Feld¬
marschalls  zu den ihrigen zu zählen , und verehrt in
Eurer Majestät unseres allerhöchsten Kriegsherrn treuen
Bundesgenossen , unter dessen weiser und fester Führung die
heldenmütige bulgarische Armee in dem großen Bölker-
ringen den Weg zum Siege und zu unserenHer-
zen  gefunden haben . Im Namen der mir unterstehenden
Streitkräfte danke ich Eurer Majestät für den uns alle
ehrenden allerhöchsten Besuch und rufe von ganzem Herzen:
Seine Majestät König Ferdinand der Erste , der "oberste
Kriegsherr der mit uns treu Verbündeten , sieggewohnten
bulgarischen Armee , lebe hoch! hoch hoch!

.Der bulgarische König erwiderte:

Euere Kaiserliche und Königliche Hoheit haben in rüh¬
renden Worten unserer denkwürdigen Zusammenkunft auf
der Donau in Semendria gedacht . Heute , da es mir mög¬
lich ist, diesen Besuch im Standort des Kaiserlichen und
Königlichen Oberkommandos erwidern zu können , ist dieser
Schritt bundestreuer Freundschaft  mir um so
bedeutungsvoller , als ich ihn in meiner Eigenschaft als
Kaiserlicher und Königlicher Feldmarschall des ruhmreichen,
von traditionellen militärischen Tugenden getragenen öster¬
reichisch-ungarischen Heeres tue , eine Würde , die ich vor
allem der vaterländischen Gnade seiner appostolischen Maje¬
stät und vielleicht auch der zähen Tapferkeit meiner Trup¬
pen verdanke und die bis jetzt in meinem Hause nur meinem
Großonkel Prinz Friedrich Josias von Sachsen -Kobrirg durch
weiland Kaiser Josef den Zweiten am 22. September 1789
zu Teil wurde . Ich bin stolz, die Taten meiner Armee in
einer so ungewöhnlichen Ehrung gewürdigt zu sehen, die ge¬
meinsam mit den glorreichen Kaiserlichen und Königlichen
Heeresteilen und denen unseres mächtigen deutschen Ver¬
bündeten uns den Weg zu einer segensvollen Zu¬
kunft  ebnen wird . Die Brücke, die mit Blut und Eisen
und durch gemeinsame Erfolge geschlagen wurde und nun¬
mehr den Orient mit dem Okzident  unmittelbar
verbindet , wird nach Beendigung dieses blutigen Ringens
nicht von Kriegs - und Waffenlärm widerhallen , sondern
wird den Werken des Friedens  und der freien Ent¬
wicklung unserer Verbündeten Länder dienen . Möge der All¬
mächtige , der das Glück unserer Waffen bisher so sichtlich
gesegnet hat , uns auch weiterhin gnädig beistehen bis zur
glüÄichen Vollendung des uns von heimtückischen Feinden
aufgezwnngenen Kampfes ! Im Namen meiner Armee und
in meinem Namen erhebe ich mein Glas und trinke dank¬
baren Herzens auf die Gesundheit seiner Kaiserlichen und
Königlichen Apostolischen Majestät , meines erlaucbtcn Ver¬
bündeten und obersten Kriegsherrn der österreichischen Wehr¬
macht , sowie auf das Wohl Euerer Kaiserlichen und König¬
lichen Hoheit und den Ruhm des österreichisch - ungarischen
Heeres . Seine Majestät Kaiser Franz Josef I . Hurra!
Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit Feldmarschall Erz¬
herzog Friedrich Hurra!

Aus Rußland.
Budapest,  12 . Febr . (Zens . Bln .) Rußkoje

meldet , daß in Moskau Te ne rungskrawalle¬
gesunden haben , wobei etwa 200 Waren lag ^^
plündert  wurden . Ter Schaden  beläuft sich «uf
50 Millionen Rubel.  Die Lebensmittelpreist »
den von den Behörden herabgesetzt.

Paris,  14 . Februar . (WTB . Nichtamtlich .) Ter»

zösischc Flieger Poiree , der an der russischen^
kämvste, erklärte einem Mitarbeiter des „Journal ", ^
fische Flugwesen verdiene zwar Ancrkennunng , doch seien wj
genug Flugzeuge  vorhanden . Frankreich müsse
fischen Heeresleitung Flugzeuge schicken, um ihr eine nn
stehlichc Offensive an der deutschen Ostfront zu crmögliel

Aus England.
WTB . London,  12 . Febr . Das Munitions¬

ministerium  gibt bekannt , daß jetzt 2834 Fabriken,
die ausschließlich Munition Herstellen , unter Staats¬
kontrolle  stehen.

Die Dienstpflicht.
WTB . Amsterdam,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) Aus

London wird einem hiesigen Blatt berichtet , man erwarte,
daß diese Woche wieder 15 Gruppen unverheira¬
teter Terbyrekruten aufgerufen  werden.

Rußland und England.
Stockholm,  12 . Febr . (Zens . Frkft .) Ueber

fachen des in russischen Kreisen neuerdings wach
Mißtrauens gegen England,  das allmählich'
auf die Volksstimmung zurückwirkt , erfährt der *$3,
erstatter der Frankfurter Ztg . von zuverlässiger Seite:
fangs Januar hielt sich in Archangelsk ein hoher eng'
Seeoffizier mit mehreren Adjutanten auf , der feau,
war , die gesamte russische Handelsflotte"
englische Rechnung zu übernehmen.  Ein
bezügliches Abkommen mit der englischen ^ 8*« ^
bereits bei dem Londoner Besuch des Admirals F
und des Chefs der Freiwilligenflotte Rad low get
worden . Beim Zaren  hatte sich der ganz im enM
Fahrwasser schwimmende S a s o n o w dafür eingesetzt
die Vollmacht erhalten , den Entwurf einem aus MitM
des Ministerrates , des Reichsrates und der Duma bch
den Ausschuß vorzulegen . In dieser Kommission
dessen die englische Absicht , durch die geplante
einerseits dem Mangel an Frachtenraum der englj
Flotte ' abzuhelfen , zugleich aber den Verbündeten
dem Vorwand gemeinsamen Nutzens seiner Handels
zu berauben , auf energischen Widerstand , besonderst
Hand -elsministers und des Tumapräsidenten . Auch
Komitee russischer Schiffsreeder protestierte gegen diel
ttetung der Handelsflotte . Tatsächlich mußte der eng]
Seeoffizier unverrichteter Sache  Archang,!
verlassen.  Bei der Beratung richtete iranim
Rodzjanko  heftige Vorwürfe gegen die Regierungs
behauptete unverblümt , daß es offenbar der Zweck der!
länder sei, Rußland für einen möglichen Kriegsfalls
England durch Wegnahme der gesamten Handelstönnag,
See kriegsunfähig zu machen . Tie nicht nur in russ
Handelskreisen herrschende Empörung  richtete
wohl gegen den Botschafter Benkendorff wie gegrW
sonow , die so wenig die wirklichen russischen Interesse
treten haben . Tie gegenwärtig vor Archangelsk
frorenen 70 Dampfer sollen übrigens fast sämtlichI
der englischen Admiralität requiriert worden sein.
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Italien.
Athen,  12 . Februar . Tie Telegraphen -Union q

Das Regierungsorgan Embros erörtert die Lage Italiens
führt dabei aus : Es scheint , daß Italien für die
tente ganz überflüssig ist . Die Hilfe,  welche
der Entente bietet , ist ganz unbedeutend.  Allem1
nach getraut sich Italien nicht , eine größere Aktion gegenj
Gegner zu unternehmen . Italien leistet mit seinem Z<
und mit seinem Frontmachen gegen die Wünsche der A
dcten sogar Oesterreich -Ungarn Dienste . Es hat daher
Anschein , als ob Italien das Beispiel Mi>
negros befolgen wolle.

WTB . Rom,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) Melsmi
Agenzia Stefani . B r i a n d und die f r a n z ö
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> Sicgeszuges durch Mitteleuropa nachjagten , sind schon längst >
' müde und medergedrückt , und die stille Sehnsucht ihres

Herzens ist nicht mehr der Kriegsruhm , sondern der Tag
der Heimkehr zur alten Ordnung der Dinge , zur friedlichen
Arbeit und dem segenbringenden Austausch der Güter . Im
eisigen Hauch der rauhen Wirklichkeit sind die Blütentränme
der Entcntepoeten von Fahnen und Hymnen und Lorbeeren
erfroren und hoffnungslos verwelkt , keine Sonne kann sie
mehr zu neuem Leben wecken.

Aber diese Völker sind ein willenloses , ein hilfloses
Werkzeug in den derben , skrupellosen Fäusten ihrer Macht¬
haber , die im Namen der sogenannten „Freiheit " die Ge¬
schicke Englands , Frankreichs , Rußlands und Italiens
lenken . Noch niemals in der ganzen Weltgeschichte ist mit
dem Begriff der Freiheit und der Selbstbestimmung der
Völker ein schlimmerer Mißbrauch und ein blutigerer Hohn
getrieben worden , wie in diesem Weltkrieg , in der hoch¬
mütigen und zynischen Verblendung , in der er begonnen
ward , und in der namenlosen , unerhörten Verlogenheit , mit
der er geführt wird , und mit der auch heute noch die gegen
Deutschland aufgehetzten Länder über die wahre Sachlage
getäuscht werden . Die Advokaten -Republik , die die uns
feindlichen Länder regiert , kämpft mit dem Ingrimm der
Verzweiflung um einen Prozeß , den sie als verloren er¬
kennen muß und wofür sie um die Kosten mit Ehre und
Leben anfzukommen hat . Es geht um Kopf und Kragen,
wenn der große Vorhang erst aufgeht und die Völker zur
Besinnung kommen , welch' schmählicher Täuschung , welch'
grausigem Betrug sie zum Opfer gefallen sind . Darum
schlrcßt die Zunft der Advokaten , die Lloyd George und
Asqnith , Poincaree und Briand , Salandra und Sonnino
sich enge zusammen zur gemeinsamen Prozeßverschleypnng
mit allen Künsten und Listen einer gerissenen Redesertig-
keit . die vor keinem Mittel zurückschreckt — Fälschung der
Wahrheit , Verleumdung des Prozeßgegners , arglistige
Täuschung des eigenen Klienten , der über die hoffnungslose
Aussichtslosigkeit seiner Sache im Dunkeln gehalten und
von Instanz zu Instanz geschleppt wird in der vagen Hoss-
nung , daß vielleicht doch noch irgendein rettender Zufall
sich einstellt und die ewige Gerechtigkeit doch noch einmal

bestochen und betrogen werden könnte . Sie alle
Asqnith , Llohd George , Poincaree , Briand , Mi!
Salagdra , sind in ihrem Privatleben erfolgreiche Ä
gewesen, die das Wahlglück und die Zungenfertigkeit
Parlament gebracht und der Zufall der Majoritäten
zur Regierung berufen hat . Hat eine stärkere
wieder wegaeschwemmt , dann haben sie ihren frühei
ruf ausgenommen und aufs neue Prozesse geführt ich
Gericht gesprochen , bis der günstige Augenblick wick
der sie zur alten Macht zurückführte . Die Hemmung » !
starken politischen Ueberlieferung und einer dauernden!
tischen Verantwortung , wie sie dem aus einer alten S|
wurzelten Beamtenschaft hervorgehenden deutschen Ä>
stets gegenwärtig zu sein pflegen , sind Parlament !»
Regierungen und parlamentarischen Ministern fremd,
wissen, daß schon die nächste Wahl gegen sie euch
ihre Mehrheit in eine Minderheit verwandeln und
Herrschens süßer Gewohnheit berauben kann . Dari
es für sie, die kostbare Zeit zu benutzen und sich mit .
Zügen einzutragen in das Buch der Unsterblichkeit
dies aber nur wenigen Auserwählten der Mensch)
schieden ist, so wird diese Jagd nach Ruhm bei Durchs!
naturcn zu einem politischen Tasten und Experimv
das zwar das Volk nicht beglückt, indes verhältnii
harmlos ist —, bei ehrgeizigen und robusten st
aber , wie Poincaree , Asqnith und Salandra zu
Ruin für ibre Völker . So hat jetzt England den
das Ansehen und den Wohlstand von Jahrhunderten
fertig aufs Spiel gesetzt und verloren , so ist Fr«
zu einem verarmten , ausgepreßten , halb verwüstet
sallenstaat herabgesunken , und so steht Italien jetzt
schmählichsten politischen , wirtschaftlichen und milit
Bankerott!

Die schlechten Advokaten haben ihre Länder M
prozessiert — der fürchterliche Kriegsgott kann ebe^
mit donnernden Plaidoyers und -prozessualen Finten
gelegt werden . Vor dem Tribunal der Weltgeschil"
sagen die kleinen Mittel des Zivilprozesses , und
trogenen Völker müssen die furchtbaren GerichtskoM!
die Jahrhunderte fortschleppen.
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rtnl» im italienischen Hauptquartier dam
11? f i 0 n  gezogen worden. Die Mission besichtigte
"' Nig zu» ftc  der italienischen Front am mittleren und

lehrcre| “ n 0 sywie in der ka r n i s che n Zone  und
Itcren ^ '̂ iintag abend im Sonderzug die Kriegszone.

" l3  Februar . (Zeus. Frkst.) Anläßlich des Be-
französischen Ministervräsidenlen in Rom fragte der
Berichterstatter des „Petit Parisien " den katholischen

-N' s"!̂ tcn Grafen Sodcrini , der ihm erklärte : „Tie größte
"" tut not, denn wenn wir Streitkräste don unserer Front

könnten wir , ohne cs zn wollen , dem Feinde^Wns 'ck't
doch 'eien jfMgjckchge" '

ch müsse z-, ' helfen
ihr eine ®" Der Berichterstatterbetont, das a l l g e me i n e Ur t e i l
u ermöqlf nischen Katholiken  sei auch jetzt noch,

^ sVe Frage einer Mitwirkung Italiens auf allen
lt >. ! ■ nicht leicht genommen werden  dürfe.

.ÄJji Der deutsche Unterseeboots&rieg.
allmählich , Rotterdam,  13 - Febr. Der b r i t i s che D a m p f e r

. - ^>d der an der Küste von Zslay (Hebriden) strandete,

hoher eng
der beaiifjUi'u^ H 13. Febr . Lloyds meldet : Ter belgische

Darum verdient das Problem ernste Prü-

Londo n,
Ivfer A d u a r r e r aus -auruierpeir (üzzi  sonnen - nt g 1

un jj, n_ Zwei Mann der Besatzung sind umgekommen,
«lohvs Verlustliste für Januar weist den Verlust von
Schiffen, Seglern und Küstenfahrzeugenauf.

Tie Keckheit der deutschen O-Boote.
Paris , 13. Februar. L'Oeuvre vom7. berichtet: Am

Huma ' b!M Januar wuroe der englische Torpedobootszerstörer Biking
issivn stj-i nwni der Hafenanlage von Boulogne  versenkt . AmMission stiMnweit . . . . „ , .- —^ C,A »« »“«<*•' durch den Erfolg er-

üste und wurden von

chündetenU aus gesichtet. Im Aermelkanal schwimmen einige dieser
r Handels! esährlichcn deutschen Fische. Aber was sich dann ereignete,

besondê Aar denn doch zu stark. Am 30. Januar nämlich Ivurde
ten . AuL norgens an der am weitesten herausgeschobenen Boje ein
e gegen die »lakat  entdeckt, das folgende Inschrift trug: „Jedes Sckisf,
ßtc der end as von Boulogne in der Richtung auf Folkestone ausläuft , w' rd
Archang!  lerjenkt." Es wurde nun die Ausfahrt aus dem Hafen , aller-
lete naniez tings nur für kurze Zeit , verboten . Dann machten bewaffnete
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Geschwader aus die U-Boote Jagd, aber ohne Ersolg. Erst
anach echielten die Handelsschiffe die Erlaubnis , auszulauien
nd entgingen dann auch glücklich den feindlichen Angriffen,
tr Hwcnkommcmöant ist seitdem ein g e s chw 0 r e n e r F e i n d
ller U - Boote.  Dauernd ist er auf den Beinen . Taus

kgend eüoas auf, was auch nur entfernt mit einem Periskop
ehnlichkcit hat, dann stürzt er beunruhigt hinaus. Aber

feinU-Boot läßt sich blicken!

Amerika.
Ncwhork,  13 . Februar . (WTB . Nichtamtlich .) Nach

rnt Mitteilungen , die bisher über die Beilegung des
,Lusitan i a" - Stre  i tf  a .l .l .es bekannt geworden sind, wird
lese Beilegung von vielen Zeitungen nicht als ein Sieg
ür Wilson betrachtet . Telegramme aus Washington sagen,
aß die Parteigänger der Regierung der Meinung sind, die
egelung der Streitfrage könnte in einigen Kreisen in rm-

Knstigem Sinne ausgelegt werden und es sei wahrscheinlich,
ß eine politische Streitfrage aus ihr gemacht würde . Sie

offtcn aber, daß das Land dem Präsidenten auf dem von ihm
ingeschlagenen Wege folgen werde. — „Sun " sagt in einem
eitertikel, die Regierung habe nach neunmonatiger Berhand-
ung eingewilligt, die ernsten Fragen , die aus der Ermordung
on Amerikanern hervorgegangen seien, in einer Weise zu

regeln, die der Erläuterung bedürfe und offenbar zum Wider¬
spruch herausfordere . Tie für die innere Politik aus der
vorstehenden Verständigung sich ergebenden Folgen gäben in

Washington Anlaß zu offener Besorgnis . Die „Newhorker
taatszeitung" meldet ans Washington , daß der „Lusita-
ia " - Fall  in ein Stadium getreten sei, in dem die geringste
"vorsichtige amtliche Aeußerung aus beiden Seiten des Ozeans
lies verderben könne. Nichts , so wird gesagt, liege der ame¬

rikanischen Regierung ferner  als die Absicht, Deutschland
mrch ihre Forderungen zu demütigen . Verschiedene hohe Be-
mtr hätten dies betont , und auch in Washington sei man ein-

nüirig der Ansicht gewesen, daß die Vereinigten Staaten von
Deutschland nichts fordern wollten , was mit der Ehre un-
^ereinbar wäre . Die Zeitung weist in gleicher Weise die
augenblicklich in Deutschland obwaltende Ansicht, daß Washing¬
ton die U n t e r s e e b 0 0 t s w a s f e den Händen Deutschlands

^su entwinden  wünsche , als unrichtig  zurück.

Äus Kanada.
, Amsterdam,  14 . Febr. Wie ein hiesiges Blatt be¬

uchtet, meldet die Times aus Toronto , daß kanadische
j. "ldaten,  die in Galgary ausgebildet werden, öeut-
1che Geschäfte  überfallen und ein großes Hotel .' er-

ht haben. — Eine Versammlung im Stadthause von
iTsEu in Ontario hat beschlossen, den Gemeinderat um
Wanderung des Stadtnamens zu ersuchen.

Die Kän -Pfe Ln den Kolonien
WTB . Havre,  14 . Febr. (Nichtamtlich .) Bericht des

Digychen Kolonialministers . Der Befehlshaber der belai-
' ^ streitkräste auf dem Tanganjika - See  meldet
unterm 9. Februar , daß der kleine Dampfer „Hedwig von
Ochmann" in einen Seekampf auf der Höhe von Mtoa-
^wcrtdille versenkt wurde . Zwei Deutsche wurden getötet.
^'- übrige Besatzung, bestehend aus zwei Offizieren , zehn
tẑ wldaten und neun eingeborenen Matrosen , wurde ge-
wugen. Die belgische und die englische Flottille erlitten
^nen Verlust.

Rotterdam,  14 . Februar . (WTB . Nichtamtlich .' Ter
jg “""höbe“ meldet aus Madrid : Tic Zahl der in S p a n : s ch-

utn e a internierten Soldaten ist größer , als ursprünglich
Dic^T^ Sw beträgt 2600 oder mit den Familien 4000.

Zutschen  werden nach den Kanarischen Inseln

und den Balearen  gebracht . Die Uebersührung dauert
wahrscheinlich zwei Monate.

Pour le merite.
WTB . Berlin,  14 . Febr. (Nichtamtlich .) Der Reichs¬

anzeiger meldet die Verleihung des Ordens Pour le merite
an den General der Infanterie z. Df. v . Pritzelwih.

Telephonische Nachrichten.
Die Beschießung Beiforts.

WTB . Bern,  14 . Febr. Flüchtlinge , die aus Belfort
auf schweizer Boden eingetrofsen sind, berichten, daß die
deutschen Geschosse,  die auf Belfort fielen , furcht¬
bare Verwüstungen  angerichtet haben. Ganze
Straßcnzüge  sind schwer beschädigt  und gegen
5 tt Häuser  v ö l l i g z e r st ö r t.

Verlust eines engl . Kreuzers.
WTB . London,  14 . Febr. Der Kreuzer

Arethusa  stieß an der Ostküste auf eine Mine.  Man
glaubt , daß er ganz verloren  ist . Zehn Leute sollen
ertrunken  sein.

Die Bewaffnung der italienischen
Handelsdampfer.

WTB . Bern,  14 . Febr. Ein italienisches Blatt ver¬
öffentlicht nach einer Korrespondenz aus Marseille eine
Meldung , daß die italienischen Handelsdampfer
bewaffnet  sind.

Salandras Gegenbesuch.
WTB . Rom,  14 . Febr. Salandra  wird den Besuch

Briands  erwidern . Er wird dabei u. a . von Zuppelli
und Barzilai begleitet sein. ( -

Gegen die französische Hetze aus Kreta.
WTB . Athen,  14 . Febr. Meldung der Agence Havas.

Wie die Blätter berichten, hat die griechische Regierung den
Leiter der französischen Mission für öffent¬
liche Arbeiten auf Kreta  Renard benachrichtigt,
daß sie sich genötigt sehe, seine Mission wegen der finan¬
ziellen Schwierigkeiten , in denen sich Griechenland befinde,
als beendet  anzusehen.

Hunziker.
WTB . Bern,  14 . Febr. Dem Fahnenschänder Hurr-

zikcr  ist es nach vielen Irrfahrten gelungen , franzö-
siscken Boden zu erreichen.  Er wird in Paris oder
Ltzoir Stellung suchen.

Die Dienstpsticht in England.
WTB . London,  14 . Febr. Eine königliche Verord¬

nung ruft alle Unverheirateten unter Die.
Fahne. ; j

Wilson kandidiert wieder.
WTB . Washington,  14 . Febr. Wilson  hat for¬

mell zugestimmt , für die Wiederwahl für die Prä¬
sidentschaft zu kandidieren.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Hebung der Kleintierzucht . Die Hebung der Klein¬

tierzucht ist eine wichtige Arbeit , die sofort nach dem Kriege in
Angriff genommen werden muß . Die Zahl der Ziegen allein
kann in manchen Orten verdrei - und vervierfacht werden , ohne
daß Futterknappheit eintritt . Diese Ziegen können von dem
leben, was heute noch in Wald und Feld , an Gruben,
Böschungen und Hecken zu Grunde geht. Das Herbeisckiaffcndes
Futters ist ein Sport für die Jugerro . Tausende von vergeudeten
Stunden können mit Gartenarbeit und Kleintierzucht ganz
anders ausgefüllt werden , und wenn besonders den Städtern
Gelegenheit geboten wird, werden sie gerne Gebrauch davon
machen.

:!: Zur Förderung des Gemüsebaues . Zur Förderung
des für die Volksernährung überaus wichtigen Gemüsebaues ist
vom Reichsamt des Innern eine Zentralstelle für den
Gemüsebau im Kleingarten  eingerichtet worden , zu
deren Leitung der Generalsekretär des Zentralverbandes denk-«
scher Arbeiter und Schrebergärten , Geheimrat Bielefeldt , Di¬
rektor der Landesversicherungsanstalt der Hansastädte , berufen
worden ist. Sitz der Zentralstelle ist Berlin , Behrenstraße 21.
Es liegt int Interesse der Gemeinden und der Volksernäyrung,
sich mit der Zentralstelle in allen , den Gemüsebau im Klein¬
garten betreffenden Fragen schleunigst in Verbindung zu ietzen.

: ! : Cassel , 13. Februar . Eine hohe aber gerechte
Strafe  wurde dem sehr wohlhabenden Mühlenbesitzer August
Winter in Wolfhagen in Niederhessen zudikticrt . Winter hatte
sich nicht gescheut, des schnöden Mammons wegen in diesen
schweren Kricgszeiten ocm Mehl , das er in den Handel
brachte, bis zu 10,4 Prozent Gips  zuzusetzen und der » leie
denselben Zusatz bis zu 22,5 Prozent zu machen. Es wurde
festgestellt, daß eine Anzahl Landleutc , die von diesem Mehl
Brot backten und dasselbe genossen, schwere Verdauungs¬
störungen  erlitten und Kühe, die die gefälschte Kleie fraßen,
erkrankten und längere Zeit bei der herrschenden Milchknappheit
keine Milch gaben . Tie Strafkammer Cassel verurteilte den
gewissenlosen Menschen, der Hobe Gewinne auf diese Art ein-
geheimst, wegen Nahrnngsmitteljälschung in Verbindung mit
Betrug zu 1 Jahr Gefängnis und 1000 Mark Geld-
st ra  f e.

* * »

WTB . Berlin,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) Der Bun¬
desrat hat dem Entwurf einer neuen Verordnung zur Re¬
gelung der Preise für Schlachtschweine und
Schweinefleisch  zugestimmt.

WTB . Berlin,  14 . Febr. (Nichtamtlich .) Die Be¬
stimmung , nach welcher während des Krieges die unter Ge¬

währung freier Fahrt beurlaubten Mannschaften mobiler
und immobiler Formationen des Heeres für die Dauer des
Urlaubs Verpflegungsgebührnisse  erhalten , ist
durch eine allerhöchste Ordre vom 30. Januar 1916 auch
ans die Mannschaften der Marine ausgedehnt  wor¬
den. Ter Anspruch auf Verpslegungsgeld für die Mann¬
schaften der Marine beginnt ebenso wie für die des Heeres
mit dem 21. Dezember 1915.

Vermischte Nachrichten.
Wien,  14 . Febr. Der Morgen meldet : Blechtnrm-

gass« Nr . 36 spielten Kinder  mit einem blindgegan¬
genen Haubitzenschrapnell,  das ein Urlauber ans
dem Felde mitgebracht hatte . Das Geschoß fiel nieder uns
platzte. Vier Kinder  wurden tätlich  und eine Frau
leicht verletzt. Mehrere Wohnungen wurden beschädigt.

^GewaltigeSteigerungdesDruckpaprer-
Preises.  Der Verband Deutscher Druckpapier-Fabriken
hat in seiner außerordentlichen Generalversammlung am
8. d.  Mts . eine Erhöhung des Truckpapierpreises um8 Mark
für die 100 Kilo zunächst für die Monate April , Mai und
Juni , beschlossen, was gegenüber den seitherigen Bedingun¬
gen einem 40prozentigen Aufschlag gleichkommt . Die spe¬
ziell durch Verteuerung der Rohmaterialien herbeigeführte
Preiserhöhung wird nicht ohne die empfindliche Rück¬
wirkung auf das Zeitungsgewerbe bleiben.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems am 14. Februar 1916.

Anwesend der Vorsteher Franz Ermisch und 15 Stadt¬
verordnete , vom Magistrat die Beigeordneten Schmitt rinv
Balzer.

1. Ausstellung einer Obstverkaufshalle im oberen Stadt¬
teile . Der Magistrat hat beschlossen: Da nach dem Ueber-
einkommen zwischen Stadt und Domänensiskus ans dem
rechten Lahnufer zwischen Bogenbrücke und Kurhaus kerne
Obstbude mehr aufgestellt werden soll , wird vorgeschlagen,
eine solche Halle in der Qberallee gegenüber dem Prome¬
nadenhotel an der Lahn in der Nähe der Brücke zu er¬
richten. Tort würde sie in keiner Weise störend wirken.
Der Magistrat legt drei Projekte und Kostenanschläge vor,
zwei von auswärtigen Firmen (mit 1525 resp. 2090 Mark ),
und eins von Stadtbaumeister Güll , das 1200  Mark er¬
fordert . Letzteres wird vom Magistrat zur Genehmigung
empfohlen , da cs allen Anforderungen entspreche, die an
Ausstattung und zweckmäßige Einrichtung gestellt werden
können. Stadtv . Kirchberger hält den gewählten Platz für
ebenso geeignet wie den der früheren Obststände. Stadtv.
Gräs wünscht, daß bei dem Bau die hiesigen Geschäftsleute
berücksichtigt werden sollten . Dem stimmt Beigeordneter
Balzer zu, der noch kurz auf die Rentabilität eingeht,
oie ja außer Frage sei. Vorsteher Ermisch empfiehlt , einem
Wunsch des Geheimrats Landrat Duderstädt stattzugeben,
der vorschlug, erst die Ansicht des Regierungsbaumersters
Vir ? zu hören . Der Magistrat stimmt dem zn. Auf
einen Vorschlag des Stadtv . Lichte, keine Halle , sondern
Tische anfzustellen , erwidert Beigeordneter 'Schmitt , daß
hierzu die polizeiliche Genehmigung aus hygienischen Grün¬
den nicht erteilt werden würde . Der Wachl des Stand¬
platzes wird zugestimmt . Im übrigen wird ^beschlossen, die
Vorlage dem Magistrat zurückzuerstatten mit hem Än-
her'nrgcben, den Regierungsbaumeister Birk um Ausarbei¬
tung eines Projektes zu bitten.

2. Genehmigung einer Ueberschreitung des Haushalts¬
planes . Bei Unterhaltung der Lahnbrücken ist infolge
dringend notwendiger Arbeiten , deren Ausführung von der
Behörde angeordnet wurde, eine Ueberschreitung des Vor¬
anschlages in Höhe von 244,50 Mark erfolgt . Die Mehr¬
kosten werden nachbewilligt.

3. Genehmigung eines Betrages mit dem Gaswerk betr.
Verlegung der Gasleitung in der Lindenbach. Es handelt sich
rrm den Anschluß der Bahnwärterhäuser . Die Kosten be-
lansen sich auf 808 Mark. Tie Stadt hat dazu vorläufig
nichts zu bezahlen .̂ Der Betrag würde ihr jedoch, falls sre
später das Gaswerk übernehmen sollte , abzüglich Amortisa¬
tion , zum Kaufpreise zugerechnet werden. Es wird zuge¬
stimmt . In der Debatte teilt Stadtvi Gräs mit , daß das
Gaswerk jährlich eine feste Abgabe von 7000 Mark an die
Stadt zahle.

4.  Tie Verpachtung der Weidenutzring im Distrikt
Langenäcker wird genehmigt.

5. In geheimer Sitzung wird dem Hallenmeister Hoff¬
meister für besondere Leistungen während der Kriegszeit
rnfolze Abwesenheit des Schlachthofdirektors Gerharz eine
Vergütung von 300 Mark bewilligt.

6. Das ausscheidende Mitglied der Finanzkommission
der Stadtverordneten -Versammlung Stadtv . Lotz wird ein¬
stimmig ioiedergewählt.

Der Magistrat hat zwecks Abgabe billiger Kohleir an
die minderbemittelte Bevölkerung Schritte getan . Bei den
gegenwärtigen teuren Preisen ist jedoch kein befriedigendes
Ergebnis erzielt worden , so daß es nicht möglich ist, gegen¬
wärtig in dieser Sache etwas zu tun . Durch Umfrage
hat sich herausgestellt , daß die hier geforderten Preise nor¬
male sind und daß die Zechen, die nicht dem Syndikat an-
gehören, keineswegs billiger sind.

Am Schlüsse der Verhandlung bringt der Vorsitzende
noch nachstehendes Schreiben des Stadtv . Karl Rücker zur
Kenntnis der Versammlung:

Ich ersuche höflichst, mich von meinem Amt als
Stadtverordneter entbinden zu wollen . Meine Wahl¬
periode ist im Jahre 1917 zu Ende, doch steht mir
nach 8 85 der Städteordnung , nachdem ich 18 Jahre -
Stadtverordneter gewesen, das Recht zu, mein Amt
abzugeben . — Unter den obwaltenden Umständen er¬
achte ich es für das Beste, mich, weiterer Mitarbeit zn
enthalten . — Indem ich der Versammlung meine besten
Wünsche für ein gedeihliches Fortschreiten ihrer Ar¬
beiten zum Wohle unseres Platzes ausspreche, zeichne
ich hochachtungsvoll Carl Rücker.

Das Schreiben wird dem Magistrat überwiesen.



Ans Bad Ems und Umgegerw
BadGmS . vrki 15. Februar 1M6e Prüfung. Tic Lehrcrinncnprüfung an der Hildaichule

zu Koblenz bestanden Fräulein Hilda Somnier und Elisabeth
Vorwald von hier.

e Silberne Hochzeit Die Eheleute Brunnenarbeiter
Heinrich Kaffine und Frau feiern heute das Fest der silbernen
Hochzeit, desgleichen die Eheleute Spediteur Heinrich Glasmann.

e Hin - eubnrg -Mcdaillen Ter Magistrat hat Hindcn-
burg -Medaillen für oie Jugendwehr gestiftet ; die Ausgabe rindet
Mittwoch abend in der Turnhalle statt.e Frühe Blüte. In verschiedenen Gärten an der
Viktoria -Allee uno am Oranienwcg stehen die Aprikosenbaumein Blüte.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 15. Februar 1916.

d Besitzwechscl . Das dem Friseur Max Maier , Hierselbst
gehörige Wohnhaus , Pfaffcngasse 18, ist für den Kaufpreis
von 6500 Mark an die Geschwister Heinrich Klatz und Hilda
Förger geb. Klatz in Diez übergegangen.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 15. Februar 1916.

n Zweigstelle der Evang . Blättervcrcinigung für
Soldaten und kriegsgcfangene Deutsche in Bad Nassau (Lahn ).
Durch oie „Bemühungen des Herrn Schriftstellers F . W.
Brepohl , hier ist hier im früheren Postgebäude eine Zweig¬
stelle der Kriegsgefaugenenfürsorge des Roten Kreuzes für
Frankreich ins Leben gerufen worden . Dieselbe steht mit
einem solchen Institut in Stuttgart in Arbeitsgemeinschasi.
Die Organisation ist folgende : Schutzherr Se . Hochfürstliche
Durchlaucht Fürst Leopols II. zu Lippe Detmold , Vorstand;
Professor Dr . Freiherr von Lichtenberg 1. Vorsitzende; Schrift¬
steller F . W. Brepohl , Bad Nassau, Geschäftsführender Vor¬
sitzende usw Die hiesige Arbeitsstelle beschäftigt 32 Personen.
Die Bereinigung versendet außer den Büchereien regelmäßig
Zeitschriften an Kriegsgefangene in Einzelsendnngen . Hierzu
dient meistens ein von den Kirchenbehörden und Pfarrämtern
zur Verfügung gestelltes Adresseumaterial . Sie vermittelt fer¬
ner Geld und Liebesgaben an Kriegsgefangene auf Wunsch.

Literarisches.
Deutscher Wille (Kunstwart ). Erstes Februarheft.

Kriegsausgabe zu ermäßigtem Preis . Vierteljährlich 3 Mk
Verlag von Georg D . W . Callwcy , München .) Das Heft
bringt folgendes : Nicht zweierlei Deutsche ! Zum 27. Januar.
Vom Herausgeber . — Die Vlämische Univcrsnät in Gent.
Von Cornelius Gurlitt . - Zu Wilhelm Steinhaufens „Sieb-
ztgstem . Vom Herausgeber . — Was bedeutet Chinas
Kaisertum ? Don Johannes Witte . — Frankreich über das
gerst ge Deutschland . Bon Anna Brunnemann . — Vom
Heute fürs Morgen : Zu Kaisers Geburtstag.

Holzversteigerrmg.
Donnerstag, den 17. l. Mts., vormittags 1« Uhr
kommen rm Stadtwalde von Ems die nachbezeichneten Holz¬
massen gegen Zahlungsausstand bis zum 15 Juli d 4
zur Versteigerung . ^

Distrikt : Klemmenauerschläge 8
3 Eichenstämme 3. Klasse mit 1,03 Festm Inhalt

10 Eichenstämme 4. Klasse mit 5,99 Sm
12 Eichenstämme 5. Klasse mit 3,00 Festm
14 Nm . Eichenscheid- und -knüppel ' "
80 Rm . Buchenscheid- und -knüppel
24 Rm . B uchenrei sei knüppel.

Distrikt Väderlay  2
8 Ahornstämme mit 1,36 Festm.
2 Ahornstangen 1. Klasse
9 Rm . Buchenknüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt : Westersbach

fortgesetzt um 1 Uhr nachmittags
«av Gms, den 14. Februar 1916.

Den MaaiSrat.
_ _ Dr . Schubert.

Ablieferung der Gegenstände'ans
Kupfer, Messing «. Krinnickrl.

Die beschlagnahmten Metalle werden am Mittwoch
de« 16. und Freitag , den 18 l  Mts ., vormittags von

! ,„ “ Uör  und nachmittags von 3- 5 Uhr in der Sammel.
stelle für den oberen Stadtteil (Alexanderftr. 1, Besitzung
deS Herrn Max Balzrr, Eingang neben dem St -ueramt)
angenommen.

Nad GmK, den 14. Februar 1916.
__ Der Magistrat.

Allgenreime Ortskrasrkertkaffe
für den U«t-rlahnrxrrs . Krktiorr Ems.

Die rückstLndtge» Beiträge für den Monat Januar
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Bcitrei.
buugsversahren eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 15. Februar 1916.
_ Der Borstand.

Todes-f Anzeige.
Verwandten, Freunden undB kannten hier,

mit die traurige Nachricht, daß unser lieber un,
vergeßlicher Vater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, Herr

Christian Dait I
Veteran von 1870/71

Inh. des Allgemeinen Ehrenzeichens
heute morgen6' /r Uhr im Alter von 70 Jahren
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Ems, den 14. Februar 1916.
Die Beerdign-w findet Donnerstag, dm 17. Februar j

nachmittags «' ,« Uhr vom Sterbehause, Fahnenberg z' !
aus ltalt . ' '

Das Scslenamt findet am Freitag morgen 7'/« ll -r
statt. |8350

Danksagung.

Bekanntmachung.

®i* Weihung des Neubaues der Deutschen Bit
O' D» rm Jum 1914 leaoimene Neubau der Dorschen Bü¬

ch":" des LorsenvercwS der Dcmschen BuchdänUer zu Leipzig wild
am kommenden LS. Ma> in Gegenwart Er . Mojestä: des Königs

tocibflt- Dem Verein!cn Bemühen der
Kgl. Sächsischen Strottregierung , d-r Siadt Leipzig und des Börsen.
Vereins der deutschen Buchländler ist es gelungen, mitten in szwerer
Miegszett dieses bedeulende W.rk depischer Kuitur innerhalb kaum
Kvcler Jabre soweit zu söldein, daß sein wächtiaer Neudou nun in
werden"kaun^ °" ötIleRÖei fem  wnd und seiner Bestimmuug übergeben

Verantwortlich für die Schriftleitu ng : P . Lange . Bad Ems

Lieferung vo« Kohle« und Koks.
- Lieferung von Kohlen und Koks für die Stadtqe-

mernde Bad Ems und ihre Betrlebsanstalten iür die Zeit

geben̂wer̂ en. 0̂ 0̂ bi§ 3U 1917  f ®H öffentlich vcr-
Schrifiliche Angebote , in denen der Preis für einen

? °? Ldlw ° vg °n - 200 Ztr . - jeder Kohlenart frei Bahn¬
hof Bad Ems soww dre Bezugsquelle anzuqeben ist, sind bis

Freitag , ven 1». d. M vorm 11 Uhr
an uns einzureichen.

Die Bedingungen und die Bedarfsnachweisung können
im Stadrbauamt cmgesehen werden.

Bsd EMs , den 10 Februar 1916.
~ _ Der Magistrat

Verfuhr von Kohlen und Koks.
m ®£if“ l&t  v 0n  Kohlen und Koks für die Gebäude und
Betnebsanstallen der Ltadtgemeinde Bad Ems in der Feit
Sä̂ Ä 191“bis 3L  ® ätä 1917  f0“

Schriftliche Angebote , in denen die Forderung für ein
Doppelwaggou - 2OO Ztr . - anzugeben ist sind mit ent
sprechender Aufschrift versehen , bis

F »eUag , den 18 . d . Mts - vormittags 1l Ubr
an uns ernzureichen . " **

mecbfti* SeöiT19UR9en  können im Stadtbauamt eingesehen

Bav Ems , den 10 . Februar 1916
_ _ _ Der Magistrat.

MriHe Wasch und Schrnersrife
« Z ^ ^ lmern von 25 Pfund brutto, das Pfund 4 « Pfg ., ferner
«a ^pulVer -n LÜckchen von 5. IO. 25 und 50 Pfunds das Pfund
% Äissra -ÄSr twsr *-
Franz Herlet, Coblenz, WoriMkiiLr. 20.

Die Holzversteigerung im Stadtwald Hain ist genehmigt
Die Holzzettel sind bis Samstag den 19. d. Mts . bei der
Stadlkasse einzulösen.

Diez, den 14. Februar 1916.
_ _ Der Magistrat.

Kartoffelversorgung.
Trotz unseres ernsten Hinweises auf die Wichtigkeit der

Deckung des Bedarfs an Speisekartoffeln — siehe unsere Be¬
kanntmachung vom 21. Oktober 1915 — haben viele Bewohner
es unterlassen , sich rechtzeitig und ausreichend einzudecken.
Sie treten jetzt an die Stadt nm Lieferung der fehlenden Menge
heran . Wir sehen uns daher veranlaßt , nochmals eine genaue
Aufnahme des vorhandenen Bestandes an Speisekartoffeln in
den einzelnen Haushaltungen und damit zugleich eine Aus-
nahnie des bis zur neuen Ernte noch fehlenden Bedarfs doc-
nchmen zu lassen und bitten dringend , diesmal den mit der
Aufnahme betrauten Damen zuverlässige Angaben zu machen,
besonders hinsichtlich der Mengen an Speisekartoffeln , deren
Sicherstellung durch die Stadt gewünscht wird . Tie Abgabe
der Kartoffeln erfolgt s. Zt . zum Selbstkostenpreis zuzüglich
10 Pfg . Unkosten pro Zentner . Ter Preis selbst läßt sich z. Z.
noch nichts bestimmen. Wir erklären ausdrücklich, daß wir
spätere Ansprüche nicht mehr in der Lage sind zu decken.

Diez,  den 14. Februar 1916.

_ Der Mazistrat.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme
beim Hinscheiden sowie bei der Beerdigung meines
nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Gatten,
unseres guten Vaters, Großvaters, Schwieger¬
vaters, Bruders, Schwagers und Onk.ls

Herr« Jakob Weyer
sowie für die schönen Biumcnspenden sagen wir
herzlichsten Dank.

Bad Ems , den 14. Februar 1916. (8347
Die trauernden Hinterbliebenen.

Militärische sBortaititnj der JvM
Mittwoch, den 16. Februar , abends V-9 Uhr

in der Turnhalle
Turnenu. Ausgabe der Hindenburg-MedM

Bad Ems , den 15. Februar 1916.
_ Ortsausschuß für Jugend pflege.

Wegen verstärkten Betriebes werden noch br°,
fleißige ^

Mädchen und Jungen
für unsere Teigwarenfabrik angenommen. M

Martin Fuchs G. m. b. H., Diez.

Ablieferung der Gege«stä«»e
ans Kupfer, Messt«gn.Rel»«ickel.

Die Abnahme der beschlagnahmten Metalle erfolgt
Montags , Mittwochsu  Freitags von 2dis4Uhrnachm.
m der Sammelstelle Oraniensteinerstraße , Betriebsverwaltung.
. .. " suchen die beschlagnahmten Gegenstände bald¬
möglichst zur Ablieferung zu bringen und nicht etwa bis
zum Schlüsse des gesetzten Termins (Ende März 1916) zu
warten . Wir wären sonst gezwungen die straßenweise Ab¬
lieferung anzuordnen.

Es wird besonders daraus hingewiesen , daß nur für
elwa vorgenommene erhebliche Ausbauarbeiten , die glaubhaft
zu machen sind für jedes Kilogramm 0,50 Mark vergütet
werden . Es dürften , hierorts nur eingemauerte Waschkessel
rn Frage kommen . - ^ "
r. n ^ '^ ^öiner , die Ansprüche auf die Ausbauvergütunq
stellen , haben ber der Ablieferung eine Bescheinigung "vorzu¬
legen m der versichert wird , daß der Ausbau des betr.
Kestels mit entsprechenden Unkosten verbunden war

Dicz , den 1l . Februar 1916.
_ Der Magistrat.

Feinste geräucherte Kieker

Uohetzbückinge
)eute irisch rtngdroffen bei

Markt i« Diez.
Am Dontterstag , dm 17 . z - bru »r d. Ir . si»d,I m ® kj

Kram- n. Kiehmarkt

heute
Albert Kauth, Bad Ems

Unreiner

Teint,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwin¬
den sehr schnell, wenn inan abends
den Schaum von Zu «-k «*r » Pa-
tvnt - Medizinal - Steife (in
drei Stärken, ä 60 Pf ., M. 1. —
und M. 1,50) cintrocknen läßt
Schaum erst morgens abwaschcn
Und mit 3£m 'lK»<,ii »Ci»eme (ä
60 u 55 Pfg . 2 .)  nachstreichen.
GroßartigcWirkung.vonTansenden
bestätigt. In Ems bei Skug.
Roth ; in Diez: H . B crninaer.

Der erste Stock
im Hause Rö «irrstr . 38 , EmS,
5 Zimme", Balkon etc. ist pe. I.
Juli zu veruktete » . ;835I

Die von dem Herrn Slenerbe-
amten Kehr mnegehabte (8348

WohKKttg,
Braubacherstr. 32, Ems.
ist vom I. März ab zu vermieten.

statt.
Diez, den 11. Februar 1916.

Der Magistrat.

Eia braves

Mädchen
gesucht. Elise Löwrustein,
8345)  Grabevstr . 5-, Bad Eu.s.

Alfn -UavaNSeparater . K0ltfit1liand ( ttl(ICfd( r$1dff4t Vertretung dieser anerkannt besten ! . . '2>ie Vertretung dieser ancrkanrt besten Milchcentrifuae ist
nur übertragen wo,den. Da ich ein großes Lager darin
habe, cffer-ere ich dieselben sofort lieferbar in allen Preislagen.

Jacob Kanda«, Raßa«.

in farbig und schwarz, Meter vo» 1.90 —4 — M ., Anzüge
in hell und dunkel zu allen Preisen zu haben bei (3303

Karl SchttliSt, Katzmel-bogeii.

Gute Köchin
für kommende Saison gesucht.

Frau R . Köyt «r.
„Arnsteii-er Klostermühle"
bei Obernbof a. Lahn s8344

Stricklumpeu per Pfd. 70 Pfg.,
orwötznliche Lumprrr per Pfe.
6 Vfg, Knoche« zu hohen Prellen,
Schafwolle kauft zum höchsten
Tagespreise f«i44

Aibrrt AosenihK?,
Nassa » a. Lahn.

LriezerDv«
„Lermsnis"

Bad Enu.
Zur Teilnahme an der l-

digung des auf dem Fe.de»
Ehre gisallcnra Kameraden

Karl Karnowsl
Unterosfizi' r d R.s des Insaeki

Regiments 18«,
tritt d-r Verein Dienstag,
>5. Febiuar , nachm. 8' i Uhis
Deren siokal Schüyenbof an.

O -den und Ehrenzeichen
anruli'aen.

Zahne che Teilnahme « Mft
Der Borstand. -j

C. L. Latz. 1. Vorsitzerdns

Das Friulein , das am Ssw»
abrnd mit dem Zug ad Emik
Uhr abends von Ems abfnhr>
in Nassau anssticg, wird gbi
das irr ümlich miiaenolna
Pakctch>n (Inhalt Handschuh
an mich zmückgeben zu woll

K. Schmidt , st:
Bad Ems, Arenderg rstr.

Bad « iw*.
CvangeU che Kirche.

Vsirrtirchr
Mittwoch, den >6. Fetrnl»

ÄbsadS 8 Uhr
Krlkxsditslunde.

Herr P 'r . Heydeman
T,x: : Apdstelgesch'chre !6, "
Li-oer : :X5,  NLN V 6

Kassa « .
Mitlw-' ch den : «. Febroa

Abends 8V? Uhr: Krrcgrbetst
Herr Pfarrer Moser.

Diez.
Evangelische Kirche.

Mittwoch, den 16. Fedrua
Abends 8 Ubr: Kriegtgsbetstl

Herr Dekan Wilhelmi.
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